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Bei e1n1;•l~t in <itinem anderen Zus.ammenha.ng vorgenommenen 
Windkana.l.messumgen an Mode1."l.uftsohra.ubem zeigte sioh ein beJJ.er-
kenswertttr Xenn=a.ht-.~einftuss, der im totgenden ats Tatmestand 
im wesenttiohen .. ohne Kommentar wiede-rgegelHtn we,rden sott, da die 
att:f'cetretenen Sohw1er1gkei ten für Moffe'VI.me_s sungen an Luftsohrau-
ben grosser Steigung kenn~eiohnent sind. 
I 
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Die untersuchte Luftschraube lbesass drei B\ätter und sol."Lt 
blti d4Un Jortsoh:rittsgrad 1 mit ihrem 'besten Wirkungsgrad arbei ... 
. -
te111. A.blla.1 zeigt eine Uebertaiohtsskizl.1e. Der steigungswinket 'ljJ 
war <lem Fo:rtt sohr1 ttsgre.d en1ispreohendl gross und. betrug li>~ti ~ 
r = o. 7 R e-twa 60° (a0 .-7 I 2R. = ;i ,.Lf. ) • Die l?rofi te waren der 
NA.CA Serie 230 entnommen und verhättn.ismissig dünn gawähtt •. So 
war bei. r -= 0, 7 R dtu.1 f:rofi 'LdiokenvethiHtnis d/t • o, 11 • 
W$1 ter war der Sohraulu~:ndurohmesser 2R = Q, .3 m und die Btattiefe 
t.0 • 7 = o • 027 m • Die Mf!lsHzuJ.aßen wurden _1m neuen. Windkan t des KWl 
(0,7 m x 1 m J'reistraht} durohgeführt, wo die maximate Anb\e.s-
gesohwindigkeit auf etwa 42 m bliHJchräakt war. Dadurch ergab sich 
ven vormherein* dass wegen dl.er nGt.wendigflna grosaen Fortsohri tts-
t,.ade der Bereich der Reyne~dse~chem. Zahten (auf di& rtauttieren .. 
de Geschwindigkeit und die Profittiefe be:L r = o.7 R 'bezogen) 
n:l.oht über 1 .105 hinaue ewai t ert werden konnte. Die Versuchs ... 
anordnuJili ist aus Ab'b.2 zu ttrsehen. Die Messgenauigkeit der 
waase hetrug .etwa 1 1 bis 2 g blttill), Schub und ! 20 bis 30 omg 
beim Drehmoment. 
Die Versuche wu.rde:m. mit versohie~en Sohraubendrehzah~en 
durchgeführt, wobei bei jeder lVIassreihe die Drehzahl. konstant 
e;eha"Lten und bei steigendem Fortschrittsgrad gemessen wurde. 
Alm,;,;tt. und .5 2e;tgen die Ergelilnist;Je bei 6 versohie~:enen Mess ... 
reihen .. Der Kennzahteinftuss. ·_ist' bemerkenswert gross. was zum. 
. . 
wesent1.1ohen: Tei t au:f' die Aenderung der Sohut>beiwtlrte zurückzu-
führen ist. Uel&errasohend ist j edooh., dass der Wirkung_sgrad mit 
wachsender Beyno~dssoher Ze.ht beträchttioh abn:Lmmt, im Gegen-
1 
sedrm. zu Clstt wenisen oieher bekennten Messungen von F. G u t 8 obe 
...,._ 4-
und I. D. :t r k s e. n 2 f, wo dar Wirkungsgraä mit zunehmender 
. .--
ReynotdsSJoher Zah\ besser wird. l\llan kann aus de,n Ergel;)niss•n von 
~\l, •. 3 lfli. s 5 heraus\e'se.n • dass det- Wirkungsgrad rni t der Rey-
notc.ts~ohen Zeh\ ein M:l.nimUlll durohtäutt. Eine Erktärung für die-
ses Verhatten könnte xnan mögticherweise finden, wenn man bedenkt, 
dass bei Sohraubsn mit einer derartig gressum Steigung der Pro,.. 
. -
f1t,widerstamli der 13\ätter zum ~rosl!len Tei t in den Sohu"b eingeht. 
Mtan müsste dazu weiter annehlnem, dass 'bai den vortiegenden Pro ... 
fiten die Grenz$ohioht bei g&wiss&n Reynotdssohen .Ze.hten über 
einen grossen Bereioh der Ober:fl.äohe taminar ist, ohne wesent• 
ldeh. abl\ul.ösen. wodurclll der Pttefitwiderstand inf~tge einer gerin-
gen. Qmerftä.ohenreibung besonders ktain wird und die aussergewöhn• 
1.1oh guttnl Wirkungsgrade blsi den, k'teinen Reynotda1.chen Zah"Len 
ermögl.ioht. 
Die Schraube war so entworfen, dass sie ihren maximaten 
Wirkungsgrad bei ein.em o8 der einzetnen Bl.attschnitte VQn etwa 
0,,4 hat. Es ist daher unwe.hrscheintich, dass de:r Ken.nzah'te:tn-
f1.uss auf verschiedenes Verhatten am Auftriebsmaximum zurückzu-
führen ist. Um diesen Punkt Doch weiter zu kl.ären, wurden bei 
ein und darsel.ben Drehzahl.. 1Vlessre1hen bei steigendem und bei 
fat\endem Fortschrittsgrad vorgenommen._ Die Ergebni.ese, die illi 
den Abb., 6 bis 8 aufgetragen sind, reproduzieren sich dann in 
dem Gebiet, mit aägerisaener Schraubenströmung nicht genau.. zei.-
gen andererseits abe:r keine systematischen Unterschiede in den 
versohiadl:en Messverfahren. 
2) :a ... Dirk~u~rH Systematische -windkano.tmessungan an. einer Model,\-
Luftsohraubense:rie. Jahrb .. 19.38 d •. d.Luftfa.htrtforsahg .. I , .371. 
- .5 -
Wenn a:uoh eine aus~eicbende Erk\ä:rung der·strömungsverhl\t:& 
ni••• auf Grund d.ie·ser einzetne:o. Messung nicht gegeben werden 
ka:tm; so zeigen die Ve3:"suohe do:oh• dass der Einftuss der Reynotd.s .... 
aol'utn Zah \ lll•i ModettversU:ohen an sehnet tfl.ugsohr.a.iben keines-
ta\ 'l,s übersehen werdEm darf,. wenn die Uebertregbarkei t. der Ergela· ... 
llltss• aut die Gros$austühruns e·inigermassen gesichert sein sott. 
Bei den-.~ vortiegenden Modet tschraube und Messeinriohtung ist je-
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